
¥ Rheda-Wiedenbrück. Zeich-
nenmit Pastellkreide ist amDon-
nerstag, 16. Juni, von 15.30 bis
17 Uhr, beim „Kinder-Atelier
am Donnerstag“ in der Werk-
statt Bleichhäuschen angesagt.
An jedem dritten Donnerstag
im Monat können sich Kinder
ab sechs Jahren themenbezogen
mit Kunst auseinander setzen.
Die monatlichen Angebote kön-
nen unabhängig von einander
genutzt werden. Anmeldungen
im Bleichhäuschen, Tel. 4 98 11.

VON MARION

POKORRA-BROCKSCHMIDT

¥ Rheda-Wiedenbrück. Entwe-
der man kann etwas oder man
ist schön. Auf diese simple For-
mel bringt Bernhard Walter,
Biologische Station Gütersloh/
Bielefeld, seine Beobachtun-
gen von Männchen in der Vo-
gelwelt. So sehe der Gimpel,
auch Dompfaff, mit seiner ro-
ten Brust zwar imposant aus,
doch singen könne er nicht.
Ganz anders der Sumpfrohr-
sänger, der von Ornithologen
als kgv (kleiner grauer Vogel)
bezeichnet wird. Er becirct die
Weibchen mit seiner Stimme.

Wie zum Beweis lässt der un-
scheinbare Spötter seine perlen-
den Töne verlauten und baut die
Stimmen von Artgenossen in sei-
nen Gesang ein. „Das ist eine
Amsel, das eine Meise“, erklärt
Walter rund 30 Interessierten,
die ihre Ohren spitzen. Sie sind
der Einladung der städtischen
Umweltberatung zur Vogelstim-
menexkursion gefolgt.

Sie erfahren von dem Exper-
ten auch, dass „der Sumpfrohr-
sänger, der die meisten verschie-
denen Strophen singt, als erster
ein Weibchen hat.“ Dass das
nicht unbedingt an seinem Aus-
sehen liegen kann, sehen alle die-
jenigen, die den kgv durch ihre
Ferngläser entdecken. Wer ihn
nicht schnell genug gesehen hat,
schauteinfach in einsder Bestim-
mungsbücher.

„Hören, ob der
Nachbar noch lebt“

Hätte jemand vor 200 Jahren
gefragt, warum Vögel singen,
wäre wohl die Antwort gewesen:
Um die Menschen zu erfreuen,
meint Walter. Heute aber weiß
man: Sie suchen Weibchen und
grenzen ihr Revier ab. Darum
zwitschern sie morgens, mittags
und abends, „um zu hören, ob
der Nachbar noch lebt oder ob
man sich schon an dessen Futter
bedienen kann“, so Walter.

Die Männchen, die bei den
Singvögeln die alleinige Stimm-
gewalt haben, sind Konkurren-
ten gegenüber nicht zimperlich,
erklärt Walter einer Frau. Die är-
gert sich über die Hinterlassen-
schaften eines Buchfinks auf ih-
rer Fensterbank, der wochen-
lang die Scheibe attackierte. „Er
spiegelt sich darin, siehteinen Ri-
valen“, so Walter. Dann er-
wähnt er eine Besonderheit des
Buchfinks: Der singt im Dialekt.
„In NRW werden sechs verschie-
dene Rufe von grrgrr bis fink-
fink ausgemacht.“

Langsam geht er mit den Zu-
hörern vom Friedhof, wo sie –
ganz passend – von einer
Mönchsgrasmücke singend
empfangen wurden, in den
Flora-Park. Der Ornithologe
weist auf einen Zilpzalp hin, der
seinen Namen ruft und deshalb
leicht zu identifizieren ist.

Er macht auch auf besondere
Gesänge aufmerksam und ord-
net sie Vögeln zu. Flink müssen
die Teilnehmer der Vogelstim-
menexkursion seinem geschul-
ten Gehör folgen. Als Walter auf
einen Zaunkönig hinweist – von
Ornithologenwegen seiner Laut-
stärke auch Sound-König ge-
nannt – sperren alle die Ohren
auf. Doch der Vogel macht
Pause. „Er ist wohl von solch ei-
nem großen Auditorium über-

rascht“, meint Walter.
VieleVögel hörendie Teilneh-

mer der Exkursion, manche se-
hen sie. Nach dem 90-minüti-
gen Rundgang hat Umweltbera-
terin Dorothee Kohlen rund 20
Arten notiert. Die Naturfreunde
verfolgen beispielsweise eine Fa-
milie Sumpfmeisen, die in einer
Erle an der Ems nach Futter

sucht. Sie beobachten Amseln,
die zur Familie der Drossel gehö-
renund auf dem Rasen des Fried-
hofs Mauerpfeffer picken. Die
für sie schmackhafteren Wür-
mer erreichen sie bei der Tro-
ckenheit in einer Bodentiefe von
einem halben Meter nicht.

Einen Vogel aber hört und
sieht auch der Experte nicht: den

Eisvogel, der eigentlich an der
Ems heimisch ist. „Doch die Be-
stände sind in den letzten beiden
Wintern in einigen Regionen
um bis zu 80 Prozent zurückge-
gangen.“ Die langen Frostperi-
oden haben die Futtersuche in
Teichen und Flüssen für den flie-
genden Edelstein zu beschwer-
lich gemacht.

Dafür lässt sich eine Elster bli-
cken. Eine Frau nennt sie „diese
ollen Viecher“. Walter aber
wirbt um Verständnis für die
schöne Rabenkrähe. „Man kann
dem Rabenvogel nicht übel neh-
men, dass er raubt, das ist seine
Biologie“. Dass der schwarz-
weiß Gefiederte sich auf dem
Friedhof gerade über ein Tau-
benei hermacht, besänftigt auch
seine Kritikerin. „Um die ist es ja
nicht schade.“ Ihr zumindest
scheint es ganz egal zu sein, ob
Tauben nun schön sind oder ob
sie singen können.

Kinderzeichnen
mitPastellkreide

¥ Rheda-Wiedenbrück. Der
Schlesier-Ortsverband Rheda
startet am Samstag, 18. Juni, um
16 Uhr zu seiner Pättkesfahrt.
Treffpunkt ist der Werl, Güters-
loher Straße. Wer nicht mit-
fährt, kommt gegen 17 Uhr zu
Familie Hornig, Ulmenweg 6,
wo dann die Grillparty steigt.

¥ Rheda-Wiedenbrück. Auto-
fahrer können am Mittwoch, 15.
Juni, kostenlos die Bremswir-
kung und die Beleuchtungsan-
lage ihrer Fahrzeuge checken las-
sen. Von 7.30 bis 17 Uhr über-
prüft der TÜV-Nord in seiner
Station am Pilgerpatt im Auf-
trag des ADAC Ostwestfalen-
Lippe diese für die Verkehrssi-
cherheit wichtigen Fahrzeug-
komponenten. Nicht-ADAC-
Mitglieder können zum Nullta-
rif eine der beiden Prüfmöglich-
keiten nutzen.

¥ Rheda-Wiedenbrück. Die
alte Hansestadt und „heimliche
Hauptstadt Westfalens“ ist am
Freitag,17. Juni, das Ziel des Hei-
matvereins. Zum Programm ge-
hören ein Spaziergang über die
Befestigungsanlagen, durch die
Innenstadt, ein Besuch der wich-
tigsten Kirchen und ein gemein-
sames Kaffeetrinken. Abfahrt ist
um 12.30 ab Parkplatz Reit-
bahn, Rückkehr gegen 19 Uhr.
Der Fahrpreis beträgt inklusive
Kaffeetrinken 15 Euro. Anmel-
dungen bei Alfons Brielmann,
Tel. 3 41 20.

¥ Die Biologische Station
Gütersloh/Bielefeld wird
von einem gemeinnützigen
Verein getragen, der zu 100
Prozent vom ehrenamtli-
chen Naturschutz geführt
wird. Der Erhalt einer arten-
reichen Natur- und Kultur-
landschaft ist seit 23 Jahren
das Hauptziel des Vereins.
Seine Mitglieder sind im Na-

turschutz im Kreis Gütersloh
und im Stadtgebiet von Biele-
feldals BiologischeStation tä-
tig. Sie engagieren sich ein
für die Schaffung, Pflege und
den Erhalt ökologisch wert-
voller Lebensräume, die für
das Überleben gefährdeter
Tier- und Pflanzenarten
wichtig sind.
www.biostation-gt-bi.de

Unscheinbar,aberstimmgewaltig: Der Sumpfrohrsänger überzeugt die Weibchen mit seinem Gesang, in
den er die Stimmen anderer Vögel einbaut. FOTOS: BERNHARD WALTER (2)/MARION POKORRA-BROCKSCHMIDT

¥ Rheda-Wiedenbrück. Am
vergangenen Wochenende he-
belten Einbrecher ein Fenster zu
einer Zahnarztpraxis an der
Straße Neuer Wall auf und ge-
langten so in die Innenräume.
Hier wurden sämtliche Zimmer
durchsucht. Bislang steht nicht
genau fest, ob etwas gestohlen
wurde. Die Polizei sucht Zeu-
gen, Tel. 4 10 00.

Schlesier sind
aufPättkesfahrt

ADACprüft
Fahrzeuge

Seit 1988 aktivSpielenvordemrotenVorhang: Stefan Wolharn, Stefan Goedtke und
Ludwig Büsing (v.l.) präsentieren ihre erste CD. FOTO: NW

Ausschau: Die Naturfreunde suchen mit Fernglas oder bloßem Auge
die Sänger, auf die Bernhard Walter (r.) sie aufmerksam macht.

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Der St.-Sebastian-Bürgerschüt-
zenverein veranstaltet sein vier-
tes Kinderschützenfest – erst-
mals wird es am Sonntag, 19.
Juni, auf dem Kirchplatz gefei-
ert. Eingeladen sind alle Fünf-
bis Zwölfjährigen.

Es beginnt um 10.30 Uhr mit
einem Gottesdienst für Kinder
und Jugendliche in der Aegidius-
kirche. Das Kinderschützenfest
startet um 11.30 Uhr und endet
um 16 Uhr. Höhepunkt ist die
Ermittlung der Kinderkönige.
Ab11.45 Uhr beginnt der sportli-
che Wettkampf. Die Bewerber
werden auf einen Holzvogel.

Der Wettkampf wird in zwei
Altersklassen für Fünf- bis Acht-
jährige und für Neun- bis Zwölf-
jährige angeboten. Die neuen
Kinderkönige erhalten einen Po-
kal, sind für ein Jahr kostenlos
Mitglied in der Jungschützenab-
teilung und bereichern in einer

Ponykutsche den sonntäglichen
Festzug beim Schützenfest der
Sebastianer im August.

Für alle Kinder gibt es Spiel
und Spaß mit Kinderschmin-
ken, Hüpfburg oder Negerkuss-
wurfmaschine. Auch Gelände-
fahrzeuge der befreundeten Bri-
tischen Armee aus Gütersloh
können besichtigt werden. Für
das leibliche Wohl der Gäste,
auch Erwachsene sind eingela-
den, sorgen die Sebastianer.

Geplant und vorbereitet wird
das Kinderschützenfest von den
Jungschützen, der neuen Da-
menkompanie und vom ge-
schäftsführenden Vorstand des
Schützenvereinsmit Oberst Her-
mann-Josef Pierenkemper, Ma-
jor Adolf Eustermann, Ge-
schäftsführer Reinhold Maas-
josthusmann, Stellvertreter Falk
Spitzberg und Schatzmeister An-
dreas Chalupa sowie Stellvertre-
ter Reinhard Venker.

EinAnfänger-Vogel: Der Zilp-
zalp singt seinen Namen.

Einbruch in
Zahnarztpraxis

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Vier Jahre besteht die Band
„Hans Dampf“. Nun veröffentli-
chen die Musiker ihr Debut-Al-
bum und feiern das am Freitag,
17. Juni, mit einer CD-Release-
Party im Roadhouse, dort wo sie
ihre Live-Premiere feierten.
„Hans Dampf“ wird unterstützt
von der Brass-Sektion. Außer-
dem hat die Band erstmals ein
Cello im Programm. Als Gast-
musiker und Support wird
„Henning Neuser“ erwartet, der
deutschen Rock/Pop spielt.

Gegründet im Herbst 2007,
hat sich „Hans Dampf“ ehrli-
cher deutscher Tanzmusik ver-
schrieben. Gerne rockig, oft süd-

amerikanisch, bluesig, jazzig
oder poppig. „Das, was Häns-
chen zum Hans macht, ist seine
Umtriebigkeit, seine Energie,
die sich überall da entlädt, wo er
sich ausleben kann“, heißt es in
der Ankündigung. Von Anfang
an war den Musikern klar, dass
es für sie keine Schublade gibt.
Entsprechend vielfältig sind ihre
Musik und die Texte, die sich
um all das drehen, was täglich
passiert.

Einlass zu dem Konzert ist ab
20 Uhr. Der Eintritt kostet fünf
Euro, Schüler und Studenten
zahlen drei Euro, die CD gibt es
für zehn Euro. Eintritt und CD
gibt es im Spar-Pack für 13 Euro.

Heimatverein
fährtnach Soest

Nachwuchszieltauf
einenHolzvogel

Kinderschützenfest auf dem Kirchplatz

¥ Rheda-Wiedenbrück. Auf
der Strecke „Der Warendorfer“
(Münster – Gütersloh – Biele-
feld) werden von Donnerstag-
abend, 16. Juni, bis Sonntag, 19.
Juni, Bauarbeiten im Bahnhof
Rheda ausgeführt. In dieser Zeit
ist der Abschnitt zwischen
Rheda-Wiedenbrück und Gü-
tersloh für den Zugverkehr der
NordWestBahn gesperrt. Alter-
nativ können die parallel verkeh-
renden Züge der DB (RE 6) und
der eurobahn (RB 69) genutzt
werden. Die NordWestBahn bit-
tet die Fahrgäste um Verständ-
nis. Der Ersatzfahrplan liegt in
den Zügen der NordWestBahn.
Infos unter Tel. 0 18 03/50 40 30
oder im Internet
www.nordwestbahn.de

¥ Rheda-Wiedenbrück (pok).
Eine Maßnahme fehlt noch, da-
mit derBahnhof in Rheda attrak-
tiver, seine Funktionstüchtig-
keit gesteigert und der nördliche
Siedlungsbereich besser an die
Innenstadt angebunden wird:
Der Tunneldurchstich zur
Straße Am Bahndamm. Der
könnte nun schneller kommen,
als bislang erwartet.

Seit 2008 verhandelt die Stadt
mit der Deutschen Bahn über
diese Baumaßnahme. Barbara
Völzke-Weidlich, SPD, dankte
der Verwaltung „für ihre Beharr-
lichkeit in dieser Sache, da die
Bahn-Leute ja oft wenig zugäng-
lich sind“.

Wie die Verwaltung dem
Bau-, Planungs-, Umwelt- und
Verkehrsausschuss mitteilte,
könnte die Baumaßnahme, die
bislang auf 2013/14 terminiert
war, Anfang 2012 erfolgen. Die
dafür nötigen Mittel – 270.000
Euro, 342.000 Euro gibt es als
Förderung – stellten die Parla-
mentarier für den Haushalt be-
reit. Zugleich beauftragten sie
die Verwaltung, mit der Pla-
nung für den Tunneldurchstich
und einer neuen Fahrradabstell-
anlage am Bahndamm ein exter-
nes Büro zu beschäftigen.

„Der Tunneldurchstich ist
eine sinnvolle Ergänzung zum
Radweg auf der alten Bahn-
trasse“, so Johannes Klink, FDP.
„Auch die Straße am Bahn-

damm, die bislang Sperrgebiet
war, profitiert davon.“ Der Libe-
rale meinte, dass die Verwaltung
bei der Bahn dringend die Unter-
führung an der Herzebrocker
Straße ansprechen müsse. „Der
ganze schöne Bahnhof wird
durch deren Anblick sehr beein-
trächtigt.“ Gerhard Serges, tech-
nischer Beigeordneter, sicherte
zu, dass das Planungsbüro für
die Gestaltung der Wände ein
Angebot einholen solle.

Auch für Barrierefreiheit
wolle die Bahn sorgen, infor-
mierte Karl-Heinz Roesler, Bau-
verwaltung. Jedes Gleis soll künf-
tig mit einem Aufzug erreichbar
sein. Dafür entfällt jeweils ein
Aufgang, an Gleis 1 werde ein
stillgelegter Gepäckaufzug reak-
tiviert.

Dirk Kamin, UWG, fragte,
was nach dem Tunneldurch-
stich für die Straße Am Bahn-
damm geplant sei. Die werde ins
normale Straßenbauprogramm
aufgenommen und soll ausge-
baut werden. „Die Kosten wer-
den auf die Anwohner umge-
legt“, informierte Serges.

Uwe Henkenjohann, CDU,
plädierte dafür, auch bei der Mo-
dernisierung des Bahnhofs die
beschlossene Haushalts-Konso-
lidierung im Griff zu behalten.
Die Verwaltung solle die Maß-
nahme erneut vorstellen, wenn
klar sei, welche Mittel dafür er-
forderlich seien.

MitoffenenOhrenunterwegs
Interessenten hören bei einer Vogelstimmenexkursion, wer im Flora-Park singt

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Die Abschlussfahrt der neunten
Klasse der Ketteler-Schule nach
Berlin führte die Jugendlichen
auch in den Reichstag, wo sie
sich mit dem Gütersloher CDU-
Bundestagsabgeordneten Ralph
Brinkhaus zu einem Gespräch
trafen.

„Bundestagsabgeordneter für
Gütersloh zu sein ist der
schönste Job der Welt, auch
wenn es mehr als ein Fulltime-
Job ist“, begrüßte Brinkhaus die
Schüler. Der Abgeordnete be-
tonte, wie wichtig ihm der Aus-
tausch mit jungen Menschen
aus seinem Wahlkreis sei. „Ich

bin ja nicht immer in Gütersloh
anzutreffen und da freut es mich
besonders, wenn ich Besuch in
Berlin bekomme, der mir ein
Feedback über unsere Politik
gibt“, sagte er. Regelmäßig be-
richten ihm Bürger in seinen
Sprechstunden vor Ort von ih-
renAnliegen, dieer mit nachBer-
lin nehme und dort thematisie-
ren könne.

Die Schulklasse diskutierte
mit dem Abgeordneten über
Möglichkeiten der politischen
Einflussnahme. „Engagieren Sie
sich für das, was Ihnen wichtig
ist und am Herzen liegt“, riet
Brinkhaus den Jugendlichen.

Premierenachvier Jahren
„Hans Dampf“ präsentiert die erste CD

Bauarbeitenam
BahnhofRheda

Bahnhofwirdauf
Rückseiteattraktiver

Tunneldurchstich soll 2012 erfolgen

ImReichstag: CDU-Bundestagsabgeordneter Ralph Brinkhaus
(vorne) begrüßt die Jugendlichen und ihre Lehrer in Berlin. FOTO: NW

„Der schönste JobderWelt“
Ralph Brinkhaus begrüßt Ketteler-Schüler
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